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olitiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.v Kaiſer Wilhelm iſt, nach e thpe Aufenthalt

auf der Jnſel Mainau, über München und ren am
15. Juli Nachmittags im beſten Wohlſein in Wildbad
Gaſtein eingetroffen. Dort hat Seine Majeſtät wieder,
wie gewöhnlich, das wo Badeſchloß am rin Platz
bezogen und am 16. Morgens ſofort mit der Kur be-
gonnen. Die ſtärkenden Bäder, die heſted Bergluft
und die große erhabene Natur werden hoffentlich auch in
dieſem Jahre ihren wohlthätigen Einfluß auf die Geſund-
heit unſeres geliebten Kaiſers nicht m Für dieDauer ſeines Aufenthalt ſind etwa drei Wochen in Aus-

ſicht genommen und wird, wie es heißt, gegen Schluß
deſſelben wieber eine Begegnung mit dem Kaiſer Franz
dera an welchem Orte, ſcheint noch ungewiß ſtatt

nden.
Unſer Kaiſerhaus und das ganze Volk ſind am 14.

durch die glückliche Entbindung der Prinzeſſin Wilhelm
von einem geſunden Prinzen erfreut worden. Nach den
bisherigen Berichten befinden ſich die Hohe Wöchnerin und
der neugeborene Prinz wohl.

Das durch das Unfallverſicherungsgeſetz ins Leben
gerufene „Reichsverſicherungsamt“ iſt nach Er-
nennung des Geh. Reg. Rath Bödiker zum Präſidenten
deſſelben bereits am 14. in Thätigkeit getreten und ſind
zugleich an dieſem Tage die erſten ausführenden Beſtim
mungen erlaſſen worden, wonach alle verſicherungspflich
tigen Betriebe ſich bis zum 1. September bei der unteren
Verwaltungsbehörde anzumelden haben. Die außerordent-
liche Schnelligkeit, mit welcher die einleitenden Schritte
zur Ausführung des Geſetzes gethan worden ſind wird
alle Betheiligten davon überzeugen, mit welchem Ernſt die
Regierung ihrerſeits an die Durchführung ihrer Aufgabegeht 5 ies wird hoffentlich nicht ohne Einfluß auf
diejenigen bleiben, die jetzt zur Mitwirkung aufgefordert
worden ſind.

Die Kundgebungen zu Gunſten der vom Fürſten
Bismarck proklamirten Handels und Kolonialpolitik
haben auch in der vergangenen Woche ihren Fortgang
genommen, theils von Seiten wirthſchaftlicher Vertretungen,
theils von Seiten zu dieſem Zweck einberufener Verſamm
lüngen, zu denen ſich Männer aller Parteien zuſammen
fanden. Jn Würzburg haben ſich auch die „Freiſinnigen“
einer derartigen Kundgebung angeſchloſſen. Obwohl nun

Rickert neulich in Sprendlingen erklärt hat, die Frei
innigen ſeien ganz einverſtanden mit der Kolonialpolitikdes Reichskanziers hat der Vorgang in Würzburg dem

Herrn Eugen Richter zu der Drohung Veranlaſſung ge
eben, nach den Wahlen eine gründliche Säuberung derKenhſch freiſinnigen Partei vornehmen zu wollen, und ebenſo

donnert und wettert der Richter'ſche „Reichsfreund“ unter
Vorbringung allerhand Verdächtigungen weiter gegen die
Kolonialpolitik. Merkwürdiger Weiſe erklärte neuerdings
auch das Organ des Herrn Rickert, die Danziger Zeitung,
daß die Poſtdampferſubvention von freiſinniger Seite ab
gelehnt werden müſſe. Man wird hiernach annehmen
können, daß die „Führer“, wenn ſie erſt einmal ihre Heerde

durch welche Mittel auch immer um ſich geſammelt haben,
ſchon einen genügenden Grund zur Oppoſition auch in dieſer
Frage ausfindig machen und ihre Anhänger zur Gegnerſchaft
gegen die nationale Handels und Kolonialpolitik beſtimmen
werden. Die Nationalliberalen hingegen treten voll und
ganz für dieſe Politik ein, wie dies neuerdings auch
wieder ein nach Elberfeld berufener Parteitag bewieſen

at. Auf demſelben iſt von Neuem der entſchiedene Gegene zur „DeutſchFreiſinnigkeit“ betont worden, deren

Organe es im Uebrigen auch nicht an gehäſſigen Angriffen
n die Nationalliberalen fehlen laſſen. Dieſem Ver-
ältniß entſpricht es, daß in dem bisherigen Wahlkreiſe
ambergers (AlzeyBingen) als Gegencandidat des letzteren

von nationalliberaler Seite Herr v. Schauß, der voll
ſtändig auf dem Boden der Heidelberger Erklärung und
der im Jahre 1879 eingeführten Wirthſchaftspolitik ſteht,
aufgeſtellt worden iſt. Derſelbe hat ſich in beſtimmteſter
Weiſe zur Annahme dieſer Candidatur bereit erklärt, dar
nach iſt alſo die Seitens der Nationalliberalen
des Wahlkreiſes Halle- Saalkreis in Ausſicht
genommene Candidatur des Herrn von Schauß
gegenſtandslos geworden. Jm Uebrigen laufen Nach
richten über Anfänge der Wahlbewegung nur ſpärlich ein.

Der Umſtand, daß in Stuttgart bei einer Nach-
wahl für den württembergiſchen Landtag der Candidat der
Volkspartei gegenüber demjenigen der vereinigten Conſer-
vativen und Nationalliberalen den Sieg davon getragenhat, wird von der r Preſſe als Warnung für
die Nationalliberalen auszubeuten geſucht, indem ihnen
der Rath ertheilt wird, ſich einfach zu Schleppenträgern
der zu machen. Dieſer Rath verdient als
Kurioſum erwähnt zu werden, denn daß er irgendwo be
folgt werden wird, iſt nicht anzunehmen. Wenn übrigens
in Stuttgart die Volkspartei geſiegt hat, ſo iſt daran der
Eigenſinn eines Theils der Nationalliberalen Schuld, denen
der aufgeſtellte Kompromißcandidat nicht genehm war.
Ohne Unterordnung ſpezieller Anſichten und Wünſche wird
freilich nie etwas r 7 erreicht werden: das
mögen ſich die reichstreuen Parteien auch unſeres
Vahlkreiſes für die Reichstagswahlen geſagt ſein laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Nothwendigkeit einer Steuerreform beweiſen
on Neuem die zahlreichen, zum Theil erfolgloſen
Executionen auf dem Gebiete der Gemeinde-, Kreis
nd Provinzialſteuern, ſowie der Schulſteuern

1168. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

1882 bis 31.

Die fällig gewordenen Steuerpoſten betragen zuſammen
60,126 947., die zur Zwangsvollſtreckung überwieſenen Steuerpoſten
6,197,001, die zur wirklichen Vollſtreckung gelangten Steuerpoſten
1.468670, die fruchtlos vollzogenen Pfändungen 783,370. Was
die Schulſteuern und Schulabgaben betrifft ſo ſind

A. an Schulſteuern fällig geworden 10.756,873 Poſten, davon
zur Zwangsvollſtreckung überwieſen 720,846 Poſten, wirklich voll
Ket ſind 118,322 Poſten, und fruchtlos gepfändet 61,920

Joſten.
B. an Schulgeld fällig geworden: 13,262,505 Poſten, davon

zur Zwangsvollſtreckung überwieſen 938,618 Poſten, wirklich voll
en ſind 155,435 Poſten, und fruchtlos gepfändet 154,446

oſten.
Wenn man bedenkt, wie viel Unzufriedenheit eine

Zwangsvollſtreckung hervorruft und welche nachtheiligen
Folgen in wirthſchaftlicher wie in moraliſcher Beziehung
mit ihr verbunden ſind, ſo wird man überzeugt ſein, daß
es eine weiſe Politik iſt, auf die Verringerung der direkten
Abgaben hinzuwirken. Bisher iſt dieſe Politik nur zu
einem kleinen Theile durch Aufhebung der zwei unterſten
Stufen der Staatsklaſſenfteuer mit Erfolg gekrönt worden.
Das Meiſte bleibt noch zu thun übrig. Freilich läßt ſich
die Verminderung der direkten Steuern, ſowohl der Staats
wie Corporationsabgaben, nur durch Vermehrung der
indirekten erreichen. Wer gegen letztere ankämpft, iſt noth
wendigerweiſe auch für die Beibehaltung, bezw. Vermehrung
der direkten Abgaben und alſo auch für die Aufrechterhal-
tung der Zwangsvollſtreckungen. Daß dieſe keine dauernde
Jnſtitution ſein und bleiben dürfen, kann jedoch nicht
zweifelhaft ſein.

Die Angabe, daß Fürſt Bismarck die Jnſtitutionen
des Volkswirthſchaftsraths aufzugeben entſchloſſen
ſei, nachdem er ſich im Staatsrath ein geeignetes Jnſtru-
ment der Vorberathung von geſchaffen,
kann offenbar nur ſo verſtanden werden, daß eine Beruf-
ung des Volkswirthſchaftsraths fortan ſtillſchweigend unter
bleibt, daß aber eine Aufhebung in beſtimmt ausgeſpro-
chener Form nicht ſtattfindet. Das letztere wäre in jedem
Falle unnöthig. Denn es ſteht ohnehin im Belieben derRegierung, den ſelbſtgeſchaffenen wirthſchaftlichen Beirath

zu fragen oder nicht; ja die Geltungsdauer der neuen
Einrichtung iſt von vornherein als eine beſchränkte
edacht Wir Der Volkswirthſchaftsrath, begründet imJahre 1880, iſt nämlich vorläufig für nur ſechs Jahr in

Kraft getreten, erliſcht alſo, wenn die Königliche Verord-
nung von 1880 nicht zur angemeſſenen Zeit wiederholt
wird, von ſelbſt im Herbſt 1886. Ob alsdann eine Er
neuerung ſtattfinden wird, muß abgewartet werden.

Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt ſowohl einem
vom Amte ſuspendirten Beamten, wenn demnächſt
auf Dienſtentlaſſung rechtskräftig gegen ihn erkannt wird,
als auch einem Beamten, der, ohne vom Amte ſuspendirt
zu ſein, rechtskräftig mit dem Verluſte des Amtes beſtraſt
wird, das Dienſteinkommen, bezw. der während der Amts-
ſuspenſion gewährte Theil deſſelben, bis zum Ablaufe des
Monats zu belaſſen, in welchem das betreffende Erkenntniß
die Rechtskraft erlangt hat. Aus Anlaß von Zweifeln,
welche bezüglich der Auslegung jener Beſtimmungen ge-
äußert worden ſind, iſt neuerdings beſtimmt worden, daß,
wenn gegen einen Beamten ein ſeine Dienſtentlaſſung aus-
ſprechendes Erkenntniß ergeht, welches an und für ſich als
endgültige Entſcheidung Rechtskraft hat, ihm aber nicht in
demſelben Monate, von welchem es datirt, publicirt wer
den kann, in dieſem Falle dem Beamten ſein Dienſtein-
kommen, bezw. der ihm noch gewährte Theil deſſelben bis
zum Ablaufe desjenigen Monats zu belaſſen iſt, in wel
A die Publication des Erkenntniſſes vorſchriftsmäßig
erfolgte.

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem König-
reiche Dänemark iſt die Vereinbarung getroffen wor-
den, die Zuſatz-Deklaration vom 25. Auguſt 1881 zu dem
Deutſch-Däniſchen Uebereinkommen vom 11. Dezember 1873
wegen wechſelſeitiger Unterſtützung Hülfsbedürftiger und
Uebernahme Auszuweiſender parallel mit dem letzten Ueber
einkommen und für die Dauer deſſelben in Wirkſamkeit
beſtehen zu laſſen.

Aus Wien wurde dieſer gemeldet, daß die vor
die dortigen Gerichte en w Anarchiſten ihre Mit-
ſchuld an den während des vorigen Winters in Straß-burg, Stuttgart und Wien ftattgehabten räuberiſchen

Mordthaten eingeräumt und eingeſtanden daß
dieſelben auf Anregung des revolutionären Blattes „Der
„Rebell“ und in der Abſicht vorgenommen worden ſeien,
i erſchöpfte Kaſſe der Anarchiſten-Partei wieder aufzu-

üllen.
Die Wichtigkeit dieſer Nachricht kann kaum über

trieben werden. Jn Deutſchland wie im geſammten übri-
gen Europa wird es nachhaltigen Eindruck machen, daß
die internationale Revolutionspartei dabei angelangt iſt,
außer dem politiſchen Morde auch den gemeinen Raub-
mord zu den legalen Kampfesmittel zu zählen und ihren
Mitgliedern Freibriefe für die Begehung der ſcheußlichen
Eigenthumsverbrechen zu ertheilen. Diebe und Straßen
räuber brauchen fortan nur daß ſie ihren Raub
ganz oder theilweiſe der Revolutionskaſſe hätten zuwenden
wollen, um ihre Thaten mit der Jegee einer weitver
en über zwei Welttheile ausgebreiteten Partei zu

ecken.
Denjenigen, die von den neueſten Kundgebungendes Moſt und Genoſſen Kenntniß zu nehmen Gelegen-

und n So ſind in der Zeit vom 1. April heit haben, wird die Wiener Meldung kaum
e J geweſen ſein; zur Aufklärung deröffentlichen Meinung über den Umfan der uns diohenden

Gefahren wird dieſelbe indeſſen Wweſentüch beitragen.

Bei dem unlösbaren Zuſammenhang, der zwiſchen anar-chiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Leſtrehungen tattfindet,

kann nicht ausbleiben, daß die Mehrzahl der Deutſchen
der Regierung doppelten Dank dafür weiß, daß dieſelbe
die Verlängerung der Geltungsdauer des So-zialiſtengefetzes trotz des Widerſpruchs der „Frei-

ſinnigen“ durchgeſetzt hat.

Ausland.
Frankreich. Der „Temps“ iſt eins von den wenigen

Pariſer Blättern, das dem ſkandalöſen Vorfall vom 14. d. M.
einen würdigen und anſtändigen Artikel widmet. Von
den angeblichen „Patrioten“ ſprechend, ſagt das Blatt:

„HBichts iſt kompromittirender als ihr Eifer, nichts gefähr
licher als ihr Aufbrauſen. Sie demüthigen nicht nur das Vater
land, das ſie zu lieben glauben, ſie liefern auch dem Auslande
Vorwände und Waffen. Nehmen Sie an, Herr von Bismarck
hätte gegen uns irgend welche böſe Abſichten. Sehen Sie denn
nicht, mit welcher Dankbarkeit er die Dienſte derjenigen an
nehmen würde, die ſich zu ſeinen Bundesgenoſſen machen würden,
obwohl ſie glauben, ſeine Feinde zu ſein Wir werden nicht er
müden, bei der bittern Lehre zu verweilen, welche aus Ereig
niſſen wie das jüngſte hervorgeht. Es wäre endlich Zeit, einzu
ſehen, daß der undisciplinirte und blinde Patriotismus das
Gegentheil des wahren Patriotismus iſt, da er doch zu dem
ſelben Ergebniſſe führt wie Feigheit oder Verrath. Fühlt man
nicht, daß in unſerer gegenwärtigen Lage der Muth ſich nicht
in eitler Großſprecherei kundgiebt, die immer auf das Land in
Geſtalt von Demüthigungen zurückfällt? Wozu dienen dieſe
Racheſchreie inmitten des Friedens, dieſe gewaltthätigen Attitüden
während eines Feſtes? Wie, ſchämt man ſich nicht, auf ſo billige
Weiſe derartige Siege davonzutragen? Jnmitten einer Schlacht
eine feindliche Fahne zu erobern, die von Gewehren und Kanonen
vertheidigt wird, das iſt heroiſch; aber eine Fahne, die Niemand
vertheidigt, zerreißen und verbrennen, iſt ein kindiſches Spiel.
Nun ſollten wir aber wiſſen, daß dergleichen Kindereien Nie-
mand geſtattet ſind, weil Niemand das Recht hat, mit der Ehre
und den Jntereſſen Frankreichs zu ſpielen.“

Der Deputirte Anatole- de la Forge, Prä-
ſident der Patriotenliga, veröffentlicht unterm
18. d. M. einen r in welchem er die Liga von jeg-
licher Schuld an den Vorgängen vor dem Hotel Continental
zu entlaſten ſucht und jede provocatoriſche Abſicht bei der
Manifeſtation an der Statue der Stadt Straßburg be-
ſtreitet. Es handele ſich bei letzterer einfach um eine

Reſpektsbewegung gegen eine durch Gewalt eroberte und
dem r Vaterlande entriſſene Stadt, und aus
dieſer Erfüllung einer frommen Pflicht könne Niemand
der Patriotenliga ein Verbrechen machen. Die Ver-
ſtändigung über die eventuellen, dem Senat zu gewährenden
Garantien bezüglich der Verfaſſungsreviſion, begegnet
Schwierigkeiten und ſomit ſcheint es faſt gewiß, daß die
Reviſions Angelegenheit vorerſt bis zur Herbſtſeſſion ver
tagt werden wird. Die Miniſter werden am Sonn
abend früh aus Toulon und Marſeille zurückerwartet.
Nach den von dort herrührenden Telegrammen iſt die Be
völkerung von dem Auftreten der Miniſter und von der
Eile, mit der ſie die verſeuchten Sädte wieder verlaſſen
haben, nur wenig erbaut. Der Herzog von Chartres
überbrachte 50000 Franken Namens der Familie Orleans
für die Choleraheimgeſuchten nach Marſeille. Die republi-
kaniſchen Blätter ſignaliſirten dahinter eine politiſche Aus
beutung der Epidemie und Popularitätshaſcherei ſowie in
der Weiſe, wie die royaliſtiſchen Blätter dieſen mildthätigen
Akt darſtellen, einen Verſuch orleaniſtiſcher Propaganda.

Das Gutachten der Academie de Médecine verwirft
alle inneren Quarantäne-Maßßregeln und des-
infizirenden Ausräucherungen als nutzlos und
quäleriſch.

Britiſches Reich. Die Politik des Miniſteriums
Gladſtone ſteht abermals am Vorabend ſchwerer Prü-
fungen. Zunächſt im Jnnern. Das Oberhaus hat ſich
durch die Einſchüchterungsverſuche der radikalen Agitatoren
und Volksredner nicht irre machen laſſen. Es hat das
regierungsſeitig angebotene Kompromiß verworfen und
ſeine formell unantaſtbare Poſition der unbedingten Ab
lehnung der Reformbill zum zweiten Male accentuirt. Dieparlamentariſche Situation iſt in Folge dieſes Oberhaus-

votums bedeutend vereinfacht, für Herrn Gladſtone freilich
keineswegs erleichtert. Es iſt eigentlich für den Stand
der miniſteriellen Aktion charakteriſtiſch, daß ſie alles
Mögliche aufbieten muß, um eine fortſchreitende Klärung
der Lage zu hintertreiben. Wer das Licht ſcheut, hat ge-
wöhnlich nicht die reinlichſte Sache zu vertreten. Das iſt
einigermaßen der Fall des Herrn Gladſtone mit ſeiner
Reformbill, für die er innerhalb ſeiner eigenen Partei
keine unbedingte Zuſtimmung findet, indeß die Gegner in
der günſtigen Lage ſind, unter voller Betonung ihrer Zu-
ſtimmung zu einer volksthümlichen Fortbildung des Stimm-
rechts gleichwohl aus Ueberzeugung gegen die Gladſtone'ſche
Bill auftreten zu können, weil deren Durchführung, ſtatt
den Parlamentarismus, das traditionelle Palladium eng-
liſcher Freiheit, zu ſtärken, ihm vielmehr eine tödtliche
Wunde beibringen müßte. Dieſe Theorie verfechten die
Redner und Zeitungen der konſervativen Oppoſition mit
ebenſo vielem Geſchick als Erfolg, und ſie haben die ſtill-
ſchweigende Billigung der gemäßigten Regierungsanhänger
in dieſem Falle auf ihrer Seite. Herr Gladſtone weiß
das, und weiß auch, daß im jetzigen Augenblicke ein Appell
an die Parlamentswähler ſeiner Regierung höchſt wahr-
ſcheinlich verhängnißvoll werden würde. Seine Poſition
iſt eine ſelten ſchwierige. Luft könne er ſich derweil nur
auf dem ger er hrgg verſchaffen. Ein glatter Fortgang
und günſtiger Abſchluß der Konferenzverhandlungen iſt für
Herrn Gladſtone faſt eine Exiſtenzbedingung geworden,

S

e

h

e S

a

e

m
S

e

e

e

S

e

h



m

zumal ſich am Nil ernſtere Dinge vorzubereiten ſcheinen,
wie die neuerlichen Truppenbewegungen zwiſchen den
Kanalhäfen, Malta und Alexandrien darthun.

Rußland. Ueber die Entdeckung eines geplanten
Attentates auf den Zar, welches während deſſen dem-
nächſt ſtattfindender Anweſenheit in Warſch au zur Aus-
führung kommen ſollte, bringt wie der „N. fr. Pr.“
unterm Geſtrigen aus Krakau telegraphirt wird die
„Reforma“ folgenden Bericht:

„Am Donnerstag erſchienen während der Verhandlung des
Friedensgerichtes unter dem Vorſitz des Friedensrichters Bar
dowski im Gerichtsſaale ein Gensdarmerie Oberſt und ein
Gensdarmerie Offizier und nahmen mit anſcheinend gleichgiltiger
Miene im Hintergrunde des Saales unter dem Publikum Platz.
Als nach Beendigung der Verhandlung der Friedensrichter Bar
dowski nach Hauſe kam, trat ihm in ſeiner Wohnung der er
wähnte Gendarmerie Oberſt mit einem Revolver in der Hand
entgegen und erklärte ihn für arretirt. Bardowski verſuchte
einen Selbſtmord, woran er durch den GendarmerieOffizier verhindert wurde. Jn der Wohnung Bardowski's befand ſich eine
ins intelligente Ruſſin, die wegen Theilnahme an der Ver-
chwörung ebenfalls verhaftet wurde. Dieſelbe iſt erſt Tags zu

vor aus Petersburg angelangt und ſollte die Correſpondenz mit
dem RevolutionsComité vermitteln. Bei der Hausdurchſuchung
ſen man einen Koffer mit Revolvern, einen zweiten mit Spreng-

offen, ſechs fertigen Bomben, Dolchen, ferner eine Handdruckerei
mit einem Vorrathe an Lettern, eine Anzahl Proclamationen,
die Correſpondenz mit dem ruſſiſchen Revolutions Comité und
das Siegel. Nach Ausſage der Sachverſtändigen wäre das vor

efundene Dynamit ausreichend, um 30 Häuſer in die Luft zu
prengen. Der Zweck der Verſchwörung, an deren Spitze Bar
dowoski ſtand, war, die kaiſerlichen Paläſte Lazienki, Belvedere
oder jeden anderen Palaſt, in welchem der Zar in Warſchau re
ſidiren ſollte, in die Luft zu ſprengen. Gleichzeitig wurden
arretirt zwei Schreiber des Bardowstki, ein Journaliſt Poplawski,
ein Kaufmann Kohn, acht Studenten und einige Beamte der
Fabriken Lilpopa und Rau. Das Dynamit brachte ein Ruſſe
vom Auslande; derſelbe hatte Empfehlungsſchreiben von einem
ruſſiſchen Würdenträger an die Grenzbeamten, damit ſie ſeine

achen nicht revidiren.“
Da die „Reforma“ ein polniſches Blatt iſt, welches

mit Vorliebe Senſations Nachrichten über Rußland ver
breitet, ſo wird man gut thun, eine Beſtätigung der oben
ſtehenden Mittheilung von anderer Seite abzuwarten.Doch erhält durch dieſe Meldung der „N. fr. Pr. ein

Privattelegramm der „Voſſ. Z.“ aus Warſchau in ihrem

des Friedensrichters Bardowski und mehrerer Stüdenten
„wegen nihiliſtiſcher Umtriebe“ gemeldet wird, eine Er
klärung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juli.

Unſer Kaiſer Prant wie ein Privattelegramm
der „Frankf. Z.“ aus Wien vom 18. d. M. meldet, nach
neuerlichen Dispoſitionen am 8. Auguſt zum eintägigen
Beſuche des öſterreichiſchen Kaiſerpaares in Jſchl einzu
treffen. Kalnoky, welcher am Donnerstag zum Kaiſer von
Oeſterreich nach Jſchl abreiſte, wird ſich
von dort nach Gaſtein begeben. Unſer Kronprinz wi
dieſen Herbſt in Erwiderung des vorjährigen Beſuches des
Rumänenkönigs in Berlin nach Bukareſt kommen.

Ueber die nächſten Abſichten des Kaiſers in Be
zug auf ſeine Gaſtein'er Cur berichten Wiener Blätter
Folgendes, was hier bisher noch nicht bekannt geweſen
iſt. Kaiſer Wilhelm wird in Gaſtein im Ganzen 21 Bäder
nehmen und am 5. n die Cur beenden. Am 6. Aug.
wird er dann von Gaſtein abreiſen, in Salzburg über
nachten und am 7. Auguſt in Ebenſee mit dem Kaiſer
Joſef zuſammentreffen. Mit dieſem wird er dann nach
Jſchl gehen. Der Aufenthalt daſelbſt ſoll bis zum 10. Aug.
dauern. Prinz Wilhelm, welcher um dieſelbe Zeit dem
Kronprinzlichen Paare in Laxenburg eine Viſite abſtatten
wird, ſoll mit dem Kronprinzlichen Paare vereint dieſe
beiden Tage in Jſchl zubringen und von dort zugleich mit
Kaiſer Wilhelm direct nach Berlin zurückkehren.

Die Verwundung des Diviſionscommandeurs
Generallieutenants von Radecke in Bromberg ſcheint
ernſterer Natur zu ſein, da geſtern Abend der Geheimrath
von Bergmann nach Bromberg berufen wurde. Es ſoll
eine ſtarke Gefäßverletzung ſtattgefunden haben.

Dem Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten
Kaiſerl. Directionsrath a. D. v. Schenckendorff zu Görlitz
iſt aus dem Neuen Palais bei Potsdam nachſtehendes
Dankſchreiben vom 15. Juli zugegangen:

Ew. Hochwohlgeboren bin ich beauftragt, den verbind-
lichſten Dank JJ. KK. u. KK. HH. des Kronprinzen und
der Frau Kronprinzeſſin für die liebenswürdige Aufmerk
ſamkeit auszuſprechen, welche Sie Höchſtdenſelben durch Ueber
ſendung des dritten Jahresberichtes des dortigen Vereins zur
Jörderung von Handfertigkeit und Jugendſpiel erwieſen haben.
Jhre Kaiſerlichen Hoheiten haben mit großem Jnterſſe daraus
entnommen, welche bedeutende Ausdehnung die erfolgreiche
Wirkſamkeit des Vereins bereits erlangt und wie die Be-
ſtrebungen deſſelben in immer weiteren Kreiſen Eingang und
Unterſtützung finden. Graf von Seckendorff, Königlicher
Kammerherr.“

Ein verliebter Mohr namens Edwin Drakes ſtand
vorgeſtern vor dem Berliner Schöffengericht Abtheilung 102.Die als Zeugin vernommene Frau Schultz erklärte, daß ſie mit

ihren drei kleinen Kindern im Friedrichshain ſpazieren gegangen
ſei. Dort ſei der Angeklagte ihr begegnet und habe ſolche Panto
mimen gemacht, daß ſie ehe habe, er wolle etwas haben.Sie habe ihm bedeutet, daß ie Nichts für ihn hätte. Angeklagter

habe ſich aber nicht abweiſen laſſen, ſondern ihr etwa vier bis
fünf Mal den Weg vertreten. Die Zeugin flüchtete mit den
Kindern, bis ſie einen Schutzmann traf, deſſen Hilfe ſie
ſuchte. Daß der Angeklagte direkt gebettelt habe, könne ſie nicht
ſagen. Der Angeklagte, mit welchem unter Vermittelung des
engliſchen Dolmetſchers, Herrn Wagener, verhandelt wurde, konnte
hiergegen nichts einwenden und gab auf die Frage des Vorſitzen
den zu, daß er in Berlin bereits mit drei Tagen Haft beſtraft
ſei, er wiſſe aber nicht mehr, wegen welcher Uebertretung. Herr
Dolmetſcher Wagener war jedoch, da er auch in jener Sache als
Dolmetſcher fungirt hatte, in der Lage, hierüber intereſſante Mit
theilungen zu machen. Hiernach habe der Angeklagte zu Frie
drichsfelde eine in ihrem Laden allein befindliche Bäckerfrau an
grett. und da ſie ihm etwas gegeben, habe er ſie aus Dank-

arkeit umarmt und geküßt. Der zu dieſer Szene hinzu
gekommene Ehemann habe jedoch den galanten Wilden hinaus-
S und dann verhaften laſſen. Eine Anklage wegen

ettelns und eine Haftſtrafe von drei Tagen ſei die Folge dieſes
Abenteuers geweſen. Das Schöffengericht war nicht in der Lage,
den r wegen Bettelns zu verurtheilen, belegte jedoch
den, wie es ſcheint, ſehr verliebten Mohr wegen Verübung groben
Unfugs mit einer Haftſtrafe von 5 Tagen.

Ein Ballon-captif entwiſchte am Freitag unſerem
Ballondetachement. Bei dem zweiten Verſuche nämlich,
dem außer dem Luftſchiffer Opitz ſämmtliche Offiziere des
BallonDetachements, ſowie mehrere Offiziere des Kriegs
miniſteriums beiwohnten, lag es in der Abſicht, ein als
Grundlage für ſpätere Berechnungen beſtimmtes Halteſeil

Morgenblatt vom Dienstag, in welchem die Verhaftung

mittelſt Manometer auf ſeine Haltefähigkeit zu prüfen.
Man hatte zu dieſem Zwecke einen kleinen, 100 Kbmtr.
7 i haltenden Ballon gefüllt und denſelben an einem
4 Millimeter ſtarken Hanfſeil r Nachdem
der Ballon eine S von 450 Meter erreicht und das
Manometer einen Druck von 400 Ko. anzeigte, riß, wie
nicht anders zu erwarten war, das ſchwache Seil, während
der Ballon in der Richtung auf Köpenick zu davonflog.
Da die Windrichtung vorher feſtgeſtellt war, ſo hatte man
bereits einen Unteroffizier und vier Mann nach Köpenick
detachirt, die den mit ſelbſtthätigem Ventil verſehenen
Ballon wieder einfangen und zurückbringen ſollten. Der
ſchwache Wind am Vormittag durchkreuzte die Berechnungen
inſofern, daß der um den größten Theil ſeines Gas
inhaltes erleichterte Ballon nicht in Köpenick, ſondern ſchon
in der Mariannenſtraße fiel. Weitere Verſuche werden
allwöchentlich während des Monats Juli ſtattfinden. Jm
Auguſt wird ſich das Detachement zur Veranſtaltung
größerer Verſuche nach Thorn begeben.

Ueber einen 3'„pfündigen Champignon wird
dem „Hann. Cour.“ aus Hannover berichtet: „Wir hatten
er früh Gelegenheit, eine höchſt intereſſante Naturſelten-

eit zu bewundern. Jn dem Garten des Herrn W. zu
Limmer, in welchem Champignons nicht gezogen werden,
iſt ein ſolcher von dem oben angegebenen Gewicht ge
wachſen derſelbe hat Größe und Form eines tüchtigen
Kürbis, und zwar erreichte er dieſe merkwürdige Größe
in einer einzigen Nacht. Geſtern Abend wurde derſelbe
noch als kleiner Pilz von Größe, etwa wie
ein Taubenei, geſehen, und heute Morgen ſtand vor den
erſtaunten Blicken des n dies merkwürdige
Ungethüm. Der Umfang dieſes Rieſen-Champignon be-
trägt 87 Centimeter. Dabei iſt das Fleiſch des Pilzes
feſt und blendend weiß und hat den ſchönen, kräftigen
Geruch des Champignons.“ Die Sache iſt in der That
ſo erſtaunlich, daß ſie ihres Gleichen wohl nur in der
Seeſchlange findet.

Die große Dampfſägemühle von André in Dur-
lach iſt am Donnerstag abgebrannt. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

Recht frivol erſcheint uns die 3 der Pariſerder Choleragefahr gegenüber. Nach der eigen Flucht

vieler Bewohner von Toulon und Marſeille, die wir dem
Trieb der Selbſterhaltung zu Gute halten wollen, berührt
es widerwärtig, daß bei dem Pariſer Nationalfeſt die
Tanzplätze in heller Luſt eingeweiht worden ſind. An
einem Orte hörten wir, wie ein Correſpondent der „Frkf.
Ztg.“ ſchreibt, eine etwas pathetiſche „Polka du Cholera
ſtürmiſch wieder verlangen, und an dem andern nannten
die Tänzer ihre Damen ungalant ihre „Mikroben“; dabei
iſt freilich zu bemerken, daß man ſich überall bei den Er-
friſchungen etwas mehr als ſonſt in Acht nahm; aber auch
das war Stoff zu neuer Heiterkeit und unverſieglichen
Scherzen. Etwas ſtark trieb man es in dieſer Hinſicht
am Boulevard Ornano, wo der Tanzboden mit Phenol-
ſäure begoſſen und die Tänzerinnen ſogar verſuchsweiſe
desinficirt wurden. Was ſagen unſere Leſer zu dieſen
kindlichen Scherzen

Die ſechs Ueberlebenden der nordamerikaniſchen
Nordpolexpedition, welche unter Lieutenant Greeley aus
geſandt worden war und 25 Mitglieder zählte, ſind an
Bord der Dampfer „Thetis“ und „Bear“ am Donners-
tag in Saint-Johns auf Neufundland angekommen. Ein
Siebenter ſtarb unterwegs. „Thetis“ entdeckte die Ueber-
lebenden, darunter Greeley, am 22. Juni unweit Cap
Sabini in kläglichſter Lage. Die Uebrigen ſind ver-
hungert. Greeley drang bis zum 83. Breitengrade und
44. Längengrade vor. Dort erblickte er auf einer Anhöhe
von 2000 Fuß kein Land nördlich oder nordweſtlich, aber
Grönland im Nordweſten.

Zur Wahlbeweguug.
Kaſſel, 17. Juli. Die „Heſſiſche Morgen-Zeitung“

veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes folgende Er-
klärung:

„Verſchiedene Blätter bringen die Mittheilung, daß meine
Aufſtellung als Kandidat für den Reichstag in meinem alten
heſſiſchen Wahlreis beabſichtigt werde. Jch habe bisher keine
Nachricht hierüber aus meinem früheren Wahlkreis bekommen,
ſollten aber meine dortigen Freunde eine ſolche Abſicht hegen,
ſo würde ich ſie ſchon jetzt bitten, darauf zu verzichten. Die
Gründe, welche mich 1881 bewogen, aus dem parlamentariſchen
Leben zurückzutreten, beſtehen noch heute. Neben meinem amt-
lichen Beruf würde ich die Pflichten eines Abgeordneten nicht
hinreichend erfüllen und eine Wirkſamkeit, wie ſie meine Wähler
zu fordern berechtigt wären, nicht ausüben können. Berlin, den
16. Juli 1884. Dr. Wehrenpfennig.“

Vom Kanalban auf der Landenge von Panama.
Die trotz des Dementis der „Agence Havas“ ſich erneuern

den Nachrichten über die mörderiſchen Geſundheitsverhält-
niſſe auf der Landenge von Panamg, denen alſo im höch
ſten Maße die beim Kanalbau beſchäftigten fremden Arbeiter aus
geſetzt ſind, dürften wohl alle auswanderungsluſtigen Arbeiter
von dieſer Gegend abſchrecken. Die Verheerungen, welche das
Sumpffieber dort anrichtet, ſind entſetzlich. Die Geſellſchaft ver
fügt über beiſpiellos reiche Geldmittel, bezahlt nicht nur die jetzt

en Löhne alle 14 Tage mit muſterhafter Pünktlichkeit, ſondern
orgt auch für die erkrankten Arbeiter in wirklich liberaler Weiſe.

Trotzdem ſterben die Männer dahin, wie die Blätter im Herbſt
von den Bäumen fallen. Nur die Italiener ſcheinen gegen das
Fieber gefeit. Die Todten werden in rohen Bretterkiſten nach
den Friedhöfen gebracht, kein Menſch folgt, ein ſeichtes Grab
nimmt Sarg um Sarg auf und ein paar Zoll Erde werden
darüber geſchaufelt. 15000 Mann arbeiten jetzt an dem Kanale,
die meiſten von ihnen ſind Neger von Jamaica und von den
Franzöſiſchen Jnſeln der Antillen; dieſe Menſchen ſtrömen ſo
ſchnell zu, wie ihre Vorgänger ſterben, die Löhne, die jetzt für
ewöhnliche Arbeit 3 Dollar täglich betragen, ziehen ſie unwider
tehlich an, über 5000 Arbeiter ſind in den letzten drei Monaten
geſtorben, aber 15000 betrug ihre Zahl vor drei Monaten, 15000
beträgt ſie heute. Die Großartigkeit der Mittel, über welche die
Compagnie verfügt, zeigt ſich auch in den vielen und durchweg
ausgezeichneten Maſchinen, die angeſchafft worden ſind und die
Arbeit in wunderbarer Weiſe fördern, aber ein neuerer Feind
der letzteren iſt erſtanden, den die Jngenieure nicht vorgeſehen
haben und nicht vorſehen konnten. 2 Meilen des Kanals
waren bis zu einer Tiefe von 14 du durch Baggermagſchinen
und eine neue Art von Dampfſſchaufel-Werken hergeſtellt, jetzt
hat dieſe Strecke nur noch eine Tiefe von 6 Fuß. Das benach
barte Land drängt und ſchiebt in Folge ſeiner lockeren und
ſumpfigen Beſchaffenheit nach und füllt hierdurch die ausgegra
bene Strecke wieder auf. An eine Vollendung iſt nur zu denken,
wenn man die vollendeten Strecken durch eingerammte ſtarke
Baumſtämme ſchützt. Das wird die Koſten koloſſal vermehren
und die Vollendung noch über das Jahr hinaus verzögern, in
welchem wir die Entdeckung der neuen Welt feſtlich begehen.
Jetzt wird namentlich an dem Durchſtiche der durchſchnittlich

400 Fuß hohen Bergkette gearbeitet, welche an der Baſis einem
Umfang von 9 Meilen hat. Bei dieſer Arbeit leiſten Dampf-
pflüge vortreffliche Dienſte. Maſchiniſten, Mechaniker und Auf
ſeher verdienen 20 bis 350 4 monatlich.

Zur Vagabondenfrage.
Die Wahrnehmung, daß es für Ortspolizeibehörden oft mit

Schwierigkeiten verknüpft iſt, die von ihnen vorläufig feſtge-
nommenen Vagabonden e. vor der Ablieferung in das Ge
richtsgefängniß nach Bedürfniß reinigen zu a hat Anlaß
zu eingehenden Berathungen der betheiligten Miniſterial-
Reſſorts gegeben und zu einer Verſtändigung dahin geführt.
daß der Abſchluß genereller Vereinbarungen zwiſchen Polizei
behörden und Vorſtänden von Gerichtsgefängniſſen, nach welchen
die Reinigung r ein zuliefernder Perſonen für Rechnung
der verpflichteten Polizeibehörden in den Gerichtsgefängniſſen
vorzunehmen iſt, ſoweit als irgend thunlich erleichtert werden.
ſoll. Die zur Vornahme der Reinigung erforderlichen Einrich
tungen ſind ohnehin in den Gefängniſſen vorhanden, während
die Reinigung vor der Ablieferung an das Gerichtsgefängniß:
vie fach namentlich auf dem platten Lande mit Schwierig
keiten verknüpft iſt Die von den Polizeibehörden für Reinigung
zu zahlenden Entſchädigungen ſollen ſich jedoch in mäßigen
Grenzen halten. eine Entſchädigung von 50—-60 wird als
angemeſſen zu betrachten ſein, während da, wo eine höhere Ent
ſchädigung angezeigt erſcheint, über einen Maximalſatz von J
unter keinen Umſtänden hinausgegangen werden ſoll.

Halle, den 19. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir ſo eben aus zuverläſſiger Quelle er

fahren, iſt der bisherige außerordentliche Profeſſor an
unſerer Univerſität Dr. Ernſt Albert Schmidt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Die Ziehungder vierten Klaſſe 170. Königlich
reußiſcher Klaſſen- Lotterie wird am 25. Juli d. J.,
orgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu vieſer Klaſſe ſind unter

Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe bis zum

21. Juli d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

Am 19. Juli wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte
zwei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, betreffend
1. die Ausführung der Schloſſerarbeiten zum Neubau der
Volksküche in der Brunoswarte, veranſchlagt auf 253 2. die
Herſtellung eines auf 150 veranſchlagten ſchmiedeeiſernen
Gitters nebſt Thür in der Schlippe zwiſchen den Häuſern an
der Glaucha'ſchen Kirche Nr. 12 und 13. Es lagen folgende An
erbietungen vor: ad 1. R. Speck 10 H. Schumann 8
A. Leonhardt 8 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. ad 2:
F. Auſt 25 F. Lindenhahn 12 H. Schumann S
r Ka 5 A. Leonhardt 4 ſämmtlich unter dem Koſten
anſchlag.Die Durchſchnitts-Marktpreiſe ſtellten ſich im
Monat Juni hierſelbſt folgendermaßen: Weizen 18,30,
Roggen 15,84, Gerſte -4 18,00, Hafer 16,12, Kocherbſen

22,00, weiße Speiſebohnen 24,00, Linſen 3050, Kar
toffeln C 4,75, Richtſtroh 4,68, Krummſtroh 3.25, Heu

8,00, ſämmtlich pro 100 Kilogramm; ferner Rindfleiſch von
der Keule 1,25, Bauchfleiſch 1,10, Schweinefleiſch 1,20,
Kalbfleiſch 1,10, Hammelfleiſch 1,15, geräuch. Speck 1,40,

2,75, ſämmtlich pro Kilogramm; endlich Eier à Schock

Ein Extrazug nach Thale wird am Sonntag,
den 27. Juli, von hier abgelaſſen und zwar um 6 UhrMorgens. Die Rückfahrt von b ervigt um 7 Uhr

Ah und die Ankunft hierſelbſt um 10 Uhr 30 Min.
ends.

Ein von der Oeconomie Büſchdorf an der Sandhöhe mit
Mähen beſchäftigter Arbeiter wurde geſtern Nachmittag plötzlichW ſie Verkhlage getroffen, der den ſofortigen Tod ver-
anlaßte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Her Addruck uaſerer Originul Crrefooedenzrn iſt nur

Quellen ingabe geſtatt t.)
D. Erdeborn b. Oberröblingen a. S., 18. Juli. Der 11 Jahrealte Sohn des Oebſters Gottfried Troff hatte am Freitag

Nachmittag in einem hieſigen Gehölz, ſog. „Holzzelle“, einen Eich
baum erſtiegen, um ein Eichhörnchen zu erhaſchen. Unglücklicher-
weiſe erfaßte der Knabe hierbei einen morſchen Aſt, der ſofort
abbrach, wodurch der Bedauernswerthe aus nicht unbedeutender
Höhe zur Erde herabſtürzte und ſich einen Bruch des rechten
Oberſchenkels zuzog. Die Aufnahme des Knaben in die chirurgiſche
Klinik zu Halle a. S. mußte demnächſt erfolgen.

Militär und Marine.
Ein großer Brückenſchlag fand am Donnerstag früh

durch die Garde- Pioniere beim neuen Krug ſtatt. Um 5 Uhr
ſetzten ſich die Kolonnen vom Hirſchgarten in Bewegung, das
Gros zu Fuß unter fröhlichem Geſang, die Pontons in 4 Ko
lonnen zu Waſſer. Sie boten einen impoſanten Anblick, als ſie
donnernd die Spree hinabgerudet kamen, immer je ſechs zu einem
großen Floß verbunden, beladen mit Balken, Brettern und
Stricken zum Brückenbau, obenauf in ſchönſter Ordnung die
Faſchinenmeſſer. Jn ſechs mit einander verbundenen Pontons wur
den von 24 Mann während 14 ſtakten und 2 Unter
offiziere ſteuerten. Auf den Bauhölzern hatten die komman-
direnden Offiziere Platz genommen. Gleich nach der Ankunft be
gann der Brückenba Zunächſt wurden an jedem Ufer feſte
Brückenköpfe errichtet, wobei die Mannſchaften mit nackten Beinen
ins Waſſer wateten. Daran reihte ſich dann ſchnell Boot an
Boot. Jn den Waldungen am Ufer entlang rollte inzwiſchen das
Feuergefecht der Jnfanterie, Kaiſer Franz gegen drittes Garde-Kegiment, welche nach Vollendung der Brücke ihren Uebergang

über dieſelbe bewerkſtelligten.
Zu den mannigfachen militäriſchen Uebungen der Hoch-

ſommerzeit iſt nun auch der Bau von Feldteleg raphen durch
Pioniere gekommen. Während die Pöntonnier Abtheilungen im
Hirſchgarten dem Brückenbau obliegen, ſieht man jetzt täglich die
Telegraphen Abtheilung auf dem Exerzierplatze am Schleſiſchen
Buſch ihre leichten Feldtelegraphen mit der Geſchwindigkeit eines
rüſtigen Fußgängers auf und abbauen.S Sie japaniſche Armee beſitzt augenblicklich eine Kriegs

ſtärke von faſt 120000 Mann, von denen 53000 Mann dem
aktiven Heere, 44000 Mann der Reſerve und 21500 Mann dem
Territorialheere angehören. Nach wenigen Jahren, ſobald das
Jahreskontingent ſeine normale Stärke von 15000 Mann erreicht
und die Territorialarmee ihre Organiſation beendet haben wird,
vermag Japan eine Streitmacht von etwa 150000 Mann, die in
12 Klaſſen getheilt ſind, ins Feld zu führen. Das ſtehende
Heer beſteht aus Garde und Linie; die Jnfanterie, in Stärke
von 47900 Mann, zerfällt in 2 Garde-Regimenter zu je 2 Ba
taillonen, und 14 LinienRegimenter zu je 3 Batarllonen. Die
Kavallerie iſt nur 400 Mann ſtark und umfaßt 1 Garde- und
2 LinienSchwadronen; die Artillerie beſteht aus 20 Feld und
a a in Stärke von 2500 Mann. Das Geniekorps
weiſt 1500, der Train 1 Garde- und 6 Linienkompagnieen auf,
jede zu 100 Mann. Die Bewaffnung der Armee iſt augenblick
lich in der Umwandlung begriffen. Die rianteris der Linie
beſitzt noch Enfield, Snider- und Albini-Gewehre; doch werden
jetzt im Arſenal zu Oſaka 100000 Stück Hinterlader eines von
dem Overſtlieutenant Monrata erfundenen Syſtems, dem Mauſer-
ſchen ähnlich, angefertigt, mit denen nach drei Jahren die ganze
Linie bei der Garde iſt dieſe neue Waffe ſchon eingeführt
verſehen ſein ſoll. Auch bei der Artillerie werden die bisherigen
4- und 12-Pfünder durch Krupp'ſche Gußſtahl- und Uchatius-
StahlbronzeGeſchütze, welche im Arſenal zu Oſaka angefertigt
werden, erſetzt. Kavallerie, Artillerie und Train ſind mit Säbel
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und Karabiner bewaffnet, die Garde-Kavallerie-Eskadron mit
Lanze und Säbel. An der Spitze der geſammten Armee ſteht
der Kriegsminiſter; der im Jahre 1879 errichtete große Eeneral
ſtab iſt von letzterem ziemlich unabhängig.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Berlin ſollte am 20. September der dritte intern a-

tionale Congreß der Geologen zuſammentreten. Wie die
„Frankf. Ztg.“ meldet, hat n aber nunmehr den Antr
geſtellt, ob der drohenden Choleragefahr den Congreß au
unbeſtimmte Zeit zu verſchieben.

Wien, I7. Juli. Auf den bereits gemeldeten Antrag des
Profeſſors Schnißler in Wien, den internationalen medi
ziniſchen Congreß in Kopenhagen mit Rückſicht auf die
drohende Choleragefahr zu vertagen, bat der Generalſecretär
des diesjähriges Congreſſes, Herr Profeſſor Lange in Kopen-
hagen, mit folgendem Schreiben vom 13. d. M. geantwortet:
„Hochgeehrter Herr Collegel Wir ſind hier ſanguiniſch und hoffen
gänz ſicher, daß die Cholera ſich, wie in den letzten
Decennien a immer der Fall geweſen iſt, auch dies

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eine weſentliche r gung für den Aufſchwung

unſerer Hochſeefiſcherei iſt die möglichſte Erleichterung der
Abſatzverhältniſſe des Fangprodukts. Für dieſe aber fällt wiederum
das Vorhandenſein geeigneter Anlege und Ausladevorrichtungen
heſtimmend ins Gewicht. Es iſt deshalb als ein Fortſchritt in
er gedachten Richtung zu begrüßen, daß der Hamburger Senat
ein Augenmerk auf die Verbeſſerung der diesfallſigen Kuxhavener
afeneinrichtungen gelenkt hat. Der dortige Hafen wird ſeit

herſtellung der Eiſenbahnverbindung mit dem Binnenlande von
en Fiſcherfahrzeugen in ſteigendem Maße frequentirt, und dieFolge davon iſt daß die Intereſſen des Fiſchereiverkehrs mit
enen des übrigen Schiffsverkehrs immer empfindlicher kollidiren.
denn durch die im dortigen Hafen verkehrenden Fiſcherfahrzeuge
ird der vorhandene Hafenraum in ſo erheblichem Grade in
Unſpruch genommen, daß die Befürchtung nahe liegt, es könnte,
amentlich wenn ein ſtarker Winter eintritt, an Platz fehlen, um
rößere Schiffe unterzubringen. Die Fiſcherfahrzeuge treffen bei
türmiſchem Wetter gewöhnlich früher ein, als die größeren See
chiffe, ſo daß dieſe, wenn ſie in den Hafen einlaufen wollen,
enſelben durch die erſteren leicht ganz beſetzt finden. Mit Rück
icht hierauf hat nun der Senat die Herſtellung eines beſonderen
iegeplatzes für die Fiſcherewer beantragt, zu welchem Ende das
Watt hinter der neuen Drehbrücke beim Quarantänehafen und

m Oſten des öſtlichen Hafenſchutzdeichs auf die erforderliche
iefe von 0,60 m abgegraben und mit der erforderlichen Zahl
on Streich- und Vertaupfählen verſehen werden ſoll. Hier-
urch würde mit einem Koſtenaufwande von 30000 ein

der angedeuteten Uebelſtände bis zum Winter zur Verfügung

x—xr-—v—v—xn—x—vv—-——-E”-—=Ö„”JW00— v T R e e 455 n re ammern, Küche und Zub. perGeschàfts-BEröffnung. en Wien ogeEinem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ganz S F Leipzigerſtraße 45. n
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze Sonntag den 27. Juli cr. Extrazu Geſ. z. 1. Oct. oder früher 1alter Markt No. 18 im Hauſe des Herrn Leuscher Leipzi g n alle Whale u r 9

t e ör. Hochparterre od. BelEtage mein Flaschen- Bier- Geschäft
eröffnete.

Gleichzeitig erlaube ich mir

Hochfeines Taſelbier
Wiener Merzenbier
dunkles Ex portbier
Münchener Hofbräu
Culmbacher Salvatorbier und
echt Pilsener Bier

eſtellt werden möge, und da hierfür ohnehin namentlich mitKlaſich auf die ſchwierige Erdarbeit nur eine verhältnißmäßig

kurze Bauzeit übrig iſt, ſo hat der Senat ſeinen Antrag als einen
dringlichen bezeichnet.

Ueber die Gothaer Grunderedit-Bank ſchreibt die
„B. B. Ztg.“: An der Börſe wurden heute einige Zahlen ge
nannt, welche angeblich dem Bericht der Reviſions-Commiſſion
entſtammen ſollen und welche darin gipfeln, daß von der
Commiſſion eine Unterbilanz von 5,250,000 konſtatirt worden
ſein ſoll; mit Rückſicht auf dieſe Unterbilanz und in dem Be
ſtreben die Zinſen Einnahmen und Ausgaben der Geſellſchaft
ins Gleichgewicht zu bringen ſchlägt die Commiſſion angeblich
vor, die Zinſen aller 5procentigen und 49, procentigen Pfand
briefe der Gothaer Grundcredit-Bank auf 4 pCt. zu reduciren,
ein Vorſchlag, der bekanntlich ſchon vor Monaten von der einen
und der anderen Seite her gemacht worden iſt Wir reproduciren
hier, was an der Börſe erzählt wurde, ohne für die Richtigkeit
der betreffenden Angaben einſtehen zu wollen; es liegt auch auf
der Hand daß die wenigen aus dem Revifionsbericht heraus
geriſſenen Zahlen nur untergeordnete e h haben können,

io

Die Poſtverbindungen nach den Badeorten auf den Inſeln
Föhr (Wyk) und Sylt (Keitum, Weſterland) geſtalten ſich laut
uns übermittelter amtlicher Bekanntmachung während der Mo
nate Juli und Anguſt wie folgt: A. Nach Föhr (Wyk):
1. von Huſum nach Föhr, mittels der Dampfſchiffe „Wyk-
Föhr“ und „Nordſee“ täglich mit Ausnahme des 14. und 28. Juli,
I1. und 25. Auguſt. Ausſchließlich der vorbezeichneten Tage ſo
wie des 19. Juli, 2., 3., 4., 17., 18. und 31. Auguſt iſt Wyk bei
Benutzung des Eiſenbahnzuges 6 Uhr früh aus Hamburg (aus
Berlin, Hamb. Bhf. 11 Uhr Abends) an demſelben Tage zu er-
reichen. Dauer der Ueberfahrt ungefähr 3 Stunden; 2. über
Diagebüll nach Föhr: a) von Flensburg nach Dagebüll Per-
ſonenpoſt täglich 11 Uhr 30 Min. Abends (nach Ankunft des 6
Uhr Nachm. aus Hamburg abfahrenden Eiſenbahnzuges, aus
Berlin, Schleſiſch. Bhf. 11 Uhr 41 Min. Vorm, über Uelzen), in
Dagebüll 7 Uhr 5 Min. früh; b) von Tondern über Deezbüll
nach Dagebüll Privat-Perſonenfuhrwerk täglich 12 Uhr 45 Min.
Nachm. (nach Ankunft des 6 Uhr früh von Hamburg abfahren-
den Eiſenbahnzuges, aus Berlin, Hamb. Bhf., 11 Uhr Abends),
in Deezbüll 3 Uhr 45 Min. Nachm. Die Weiterfahrt von Deez
büll richtet ſich nach dem Abgange des Dampfſchiffes aus Dage-
büll. Von Dagebüll zweimal am 21. Juli, 5. und 19. Auguſt
nur einmal täglich mittels Dampfſchiffs. Abgang vom Ein
tritt der Fluth abhängig. Dauer der Ueberfahrt ungefähr
Stunden. B. Nach Sylt (Keitum, Weſterland) über
Hoyer. Von Tondern nach Hoyer: a) Perſonenpoſt
täglich 12 Uhr 40 Min. Nachm. (nach Ankunft des 6 Uhr früh
von Hamburg abfahrenden Eiſenbahnzuges, aus Berlin, Hamb.

Vorm. über Uelzen.) Ankunft Hoyer 9 Uhr 30 Vorm. e) mit

e

r n ſtAnkunft Thale 9 u T. 7 7

Fahrpreis ab Fipzis II. Cl. 6 III. Cl. 4 50
a t 50 r v 3 TAbfahrt Leipzig 5 Uhr 15 M. Morg. Rückfahrt Thale 7 Uhr 40 M. Abd.

alle Ankunft Halle 10 30Leipzig 11 n 21 r r
Magdeburg, im Juli 1884. [9218Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.

(Wittenberge-Leipzig.)

tels beſonderen PrivatPerſonenfuhrwerks von Tondern nach
Hoyer an denjenigen Tagen, an welchen das Dampfſchiff „Vor
wärts“ oder das Dampſſchiff „Sylt“ zwiſchen 8 Uhr 15 Min.
und 9 Uhr 30 Min. Vorm., ſowie zwiſchen 1 Uhr 15 Min. und
2 Uhr Nachmittags von Hoyer nach Sylt abfährt. Der Abgang
des Perſonenfuhrwerks richtet ſich nach dem Abgange der Schiffe
von Hoyer. Von Hoyer nach Syſt täglich zweimal mittels der
Dampfſchiffe „Sylt“ und „Vorwärts“, Beförderung von Poſt
ſendungen jeder Art. Der Abgang der Schiffe vom Eintritt
der Flüth abhängig. An den Tagen 15. bis 18., 22. bis 31. Juli,
I., 6. bis 15., 20. bis 30. Auguſt iſt Sylt bei der Abfahrt mit
dem Eiſenbahnzuge 6 Uhr früh aus an demſelben Tage
zu erreichen. Dauer der Ueberfahrt ungefähr 2 Stunden.

Verkehrsnachrichten.
Der Dampfer „Denmark“ von der NationalDampfſchiffs

Compagnie (C. eſſing'ſche Linie) iſt in NewYork eingetroffen.

Gang der Privat-Perſonenfuhrwerke.
BVm. Rnl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 19. Juli, 9 Uhr 44 Minuten Vor-

mittags. (Privat- Telegramm der HalliſchenZeitung.) Die franzöſiſche Regierung verlieh
dem Geheimen Rath Dr. Koch den Orden der
Ehrenlegion.
Petersburg, 18. Juli. Das „Finanzblatt“ veröffent-

licht ein vom Kaiſer beſtätigtes Gutachten des Reichs
rathes, nach welchem die zollfreie Wieèdereinfuhr von leeren
Holzfäſſern, Kiſten, Körben und grünen Glasflaſchen, worin
ruſſiſche Produkte nach dem Auslande ausgeführt wurden,
geſtattet wird. iframnſg PetroleumWaggons dürf.n
bis Warſchau zollfrei eingeführt werden, gehen dieſelben
alsdann jedoch nicht in einer gewiſſen et nach dem Aus-
lande zurück, ſo unterliegen ſie einer Verzollung.

London, 18. Juli. Unterhaus. Der Premier Glad
ſtone erklärte, wahrſcheinlich werde am Dienſtag eine Con
ferenzſitzung ſtattfinden. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice
theilte mit, daß Pilger, welche am 12. Juni aus Khartum

durch mehrere mit Kanonen armirte Dampfer.

m. Veranda od. Balcon u. w. mögl.
Gartenpromenade.

Gef. Offerten erbeten unter P.
F. S. in d. Exp. d. Bl. [9100
Ein Hausgrundſtück mit Laden
in guter Lage, zum Colonial
waaren- Geſchäft paſſendi, wird zu
kaufen event. ein Laden zu pachten

als etwas ganz Vorzügliches zu empfehlen und verſpreche bei nur
prompteſter Bedienung ſtets billigſte Preisſtellung.

Hochachtungsvoll

-Nuulüuuns Kocenh,
Bier-Verlag u. Flaschenbierclepot,

Alter Markt Nr. 18.

[9228

empfiehlt

Tor lII, fein geſiebt,
jedes Onantum franuco oder ab Platz.

Zur Desinfection!

Dünge-Gy ps, beſter Onalität,
9264

Ntto Westphal Filiale, Gegen e
Werler Mutterlaugen-Bade

PBaumegverpachtung,

Sonnabend als den 2. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr ſoll der Pflaumen-
anhang auf dem Gemeinde-Anger
Zwebendorf im Gaſthofe daſelbſt
an den Beſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

9262) Die Ortsbehörde.
Ein flottgehendes Brennma-

terialien Geſchäft in Thüringen, zu
deſſen Uebernahme circa 30,000
erforderlich ſind, iſt zu verkaufen.
Näheres durch die Expedition dieſer

Zeitung. [9223
7 Centner Jncarnatkleeſamen,

diesjährige Ernte, liegt zum Ver

kauf bei [9253E. Bley in SDrehlitz.

100,000 Mark

MHeiraths-Gesuch.
Ein Hotelbeſitzer, welcher neben

ſeinem Hotel auch landwirthſchaft-
liche Grundſtücke im Werthe von
75000 .4 hat, ſucht eine Lebens-
gefährtin im Alter bis zu 30 Jahr
mit Vermögen bis ca. 27000
Gefl. Offerten an die Exped. d.
Blattes erbeten unter O. 7. [9233

Vermiethungen.

Das bisher vom Herrn Rechts
anwalt Wäpperinann inne-
gehabte Bureau, gr. Steinſtraße
64 II., beſtehend aus 3 Stuben,
iſt zum 1. October zu vermiethen.

[9245

2 herrſchaftliche Wohnungen
von 6 reſp. 8 Zimmer mit Zub.
u. Garten ſofort oder ſpäter zu

geſucht. Offerten unter K. L. 5825
bei J. Barck Co. nieder-zulegen. [9235Wäſche zum Ausbeſſern nimmt
an in und aufzer dem Hauſe kl.
Sandberg 18 im Hof. [9260

Ein Vogel, roth u. ſchwarz, ent
flogen. G. Belohnung abzugeben
Ulrichskirche 2. [9225
Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a/S.
Alle Sammler werden erſucht das

geſammelteMaterial(beſondersStanniol)
an die Centralſammelſtelle, Fechtmeiſter
Schulze, gr. Berlin 11 II, abzuliefern.

Der Verbandsfechtmeiſter.
9226

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Jda Grünebaum mit

iſt da aber doch einmal Einzelnes aus dem Reviſionsbericht verr. l e re GeeWer h n e e eneeee deee en: gen febrt z Zewerkung.S ihren Bericht ni nger geheim zu halten denſelben vielmehr von: Hallegrat u 73 diß e n t ſo bald als möglich der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es lag im in Salzmünde 7 42 Die re
e ſehten Togen in mmer z Bhere 3 gen e Theilnahme gutereſſe einer unparteiiſchen und gründlichen Unterſuchung der von Halle s 3 „Ferſonenfü
en Snguſe, Dir dürfen in Gün ſi r offen daß ha ſwiſe er Von daß man r der Kommen in Danchſtädt. 79 55 fgbr v
c t l ieg, ſo lange dieſe noch nicht abgeſchloſſen waren nachdem von 856 li e W her enhe d W m der Bericht aber einmal feſtgeſtellt iſt erſcheint die weitere Ge in: Schafſtädt 8 und treffen da
eff in bald die Freude zu b Se in Kopenhagen zu heimhaltung deſſelben uns gänzlich zwecklos die Beunruhigung Rückfahrt. ſelbſt z er h
h 7 lchne ich mit beſonde er De achtung ganz ergebenſt in den Jntereſſenten Kreiſen kann dadurch nur geſteigert werden von Salzmünde g. es ein. Paſſagiereld

Ta uge. GeneralSefretagr er Es ſt dbſtwerſtanduch ſo wird und, mie man ſieht, werden Einzelnheiten aus dem Bericht nach in: Halle 10 738 r
azu beriertt, daß die öſterreichiſchen Aerzte ſich an dem Con und nach doch hetannt r et ne
zreſſe betheiligen, wenn derſelbe zu Stande kommt. ven: 52 Abfahrt pünkktlich.Poſtaliſches für die Reiſezeit. in Halle c

einer Hafen geſchaffen werden welcher bei einem Bhf. 11 Uhr Abends), in Hoyer 2 Uhr 10 Min. Nachm. v Poſt in Suakim eingetroffen ſeien, berichtet hätten, daß dieſer
Flächeninhalt von 11000 qm und bei einer Tiefe von 2 m mittels Privat-Perſonenfuhrwerks täglich 7 Uhr 30 Min. früh. (Daſ Platz geſichert ſei; Lebensmittel ſeien reichlich vorhanden n
ſei gewöhnlichem Hochwaſſer Raum für ungefähr 50 Fiſcher-ſelbeſchließt an die Perſonenpoſt von Flensburg an, aus Flensburg 11 und nur wenige Araber befänden ſich in der Nähe. Nach 3ahrzeuge und die für dieſelben nöthige Tiefe gewähren würde. Uhr 30 Min. Abends, in Tondern 6Uhr50 Min. früh, aus Hamburg d Nachri b 9 e
s wird dringend gewünſcht, daß die Anlage behufs Vermeidung Uhr Nachm., aus Berlin, Schleſiſch. Bahnhof 11 Uhr 41 Min. andere Nachrichten beunruhige Gordon die Aufſtändiſchen

e

ſalz bietet vollſtändigen Erſatz für ſind r r vermiethen Karlſtr. 9.
natürliche Bäder, empfohlen von zum 1. October er. auf gute S.e pfob fg Königstrasse 21 cden Profeſſoren König und von Se Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſiſt.Sangeneig Daſſelbe zeigt über h durch mich e iſt die herrſchaftlich eingerichtete Arzt Dr. Deutſch (Potsdam). Hrn. P.

ihe Bel-Et 1. Octob ver Krahmer (Außig).uſtizrath Krukenberg eleGtage per ctober zu ver

(9065 Hrn. Rudolf Pereles (Lippſtadt). Frl.
Jlka Kromer mit Hrn. Alex. JahnUIDön- I. Gurbädlgr

'arkhad raſchende Wirkungen bei rheumatiſchen Nerven u. ſcrophulöſen Leiden J miethen. Näheres leben Hrn. H. Mallihn
Kilo Badeſalz iſt gleichs4 und zeichnet ſich vor allen anderen in Halle a/S. 9091] Königſtraße 30 part. Geſtorben: Hrn. Wilh. Hahn Sohn

Werner (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnomwen
Verlobt: Fräul. Hedwig Daden mit

2. große herrſchaftliche Oberlehrer Krn. r. W. Möller
lr. (Stralſund). Frl. Olinda Crome mit

[9108 Rittergutsbeſ. Hrn. Ernſt Haberland
(Leipzig Norderney).
Geboren: Ein Sohn Hrn. Oberſt-

Lieut. Baron von le Fort (Berlin).
Hrn. H. S. Geh. Staatsrath Frhrn.
v. Ketelhodt (Gotha). Hrn. Kgl. Straf-
anſtalts Jnſpector Curt von Lepel
(Münſter i/W.). Hrn. Prem. Lieut.
Meyerhoff (Haus Vogelſang

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter
v. Rochow-Golzow (Potsdam).

aus durch großen Gehalt an Chlor-
metallen (1702/5) und billigen Preis
(pro Kilo 12 „9).

Erbsälzer-Collegium Werl.

ter echter Mutterlauge, die
it 1,60 bezahlt wird.
23]

Milch-Geſuch! Heinrichſtraße Nr. I
2 bis 300 Liter gute fette ſt die

Alleinige Niederlage.

Milch täglich per Caſſe geſucht. Etage zum Preiſe von 350 Th
zu vermiethen.Offerten mit Preisangabe unter

M. P. 320 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9255

Rector Stark. Bad Jlmenau,
empfiehlt ſein Knabenpenſionat.
Geſunde Luft, reizende Gegend,
ſorgſame Pflege. Vorzügl. Privat-
inſtitut zur Vorbereitung auf Gym-
naſ. od. Realſch. Näh. zu erfragen

Jn den Monaten Auguſt und September ertheile ich
Gesangunterriächt nach der Methode der Königlichen

Hochſchule in Berlin. [9257
Margarethe Schroedel,

Geſanglehrerin und Concertſängerin.

Ich ſuche zum 1. October
eine Wohnung in der Nähe
der Gerichte, beſtehend aus
3——4 Zimmern mit Neben-

gelaß. (9109Wippermann,J. z Geſtorben: Dr. med. Carl StahlSprechstunden Uhr. bei Herrn Bernh. Schmidt, große Rechtsanwalt in Halle a/S. Berlin Rechtsanwalt pr. jur. Farl
r Ulrichſtraße. Penſionspreis 500 Kerſten (Roſtoch).
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Ausverkauf von Steppdecken
wegen Aufgabe dieſes Artikels zu ſehr niedrigen Preiſen.

Hermann Arnolchk,
an der Marktkirohe, [9061

Richard Elze,

Holzrouleaux,
beſter Schutz gegen Sonnenhitze und bedeutend billiger als War

bei [9062Mermann Arnolcdhk,
an der Marktkirche

Halle a/S. Markt No. 3
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur nenen

uſtern von

Knöpfen, Futterſachen, Schürzen
zenge, Wollene Hemden, Barchende,

Linoleum-Reste,
als Läufer und Tischteppiche verwendbar, gebe billig ab.

Hermann Arnolchk,
an der Marktkirche [9063

Rüſchen und Spitzen,
beſonders großes Lager in

Moll und NMaschinengarn,

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und ewpfeble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möhbel- u. Gardinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialitäk für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
sowie

Vebernahme von Zimmer- Einrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decora tionen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

Kreuz Planinos 475——1350 M

Kreuz Flugel 1200-—3600

Resonator-PIügel
und

I Pianino's
Kaps, PFeurich etc.

bei

e F. Voretzsch,Mosfrätrecttr, [8051

e Halle a/S. Wilbelmstr. 5.
r Wiederverkäufer! r

Sschiefertafeln La-Waare mit abgerundeten Ecken per Schock
von 3,50. an, Schiüefergrifrel billigſt.

Pathenbriefe in Käſtchen von 1,50 .4 an, mit Wachs-
engel von 2 .4 per Dtzd. an.

Spiegel, Kämme empfiehlt in allen Größen als
billigſte Bezugsquelle. [9237
Albin Hentze, 39. Schmeerstr. B.

BRrieſpapier, Schreibpapier, Converts,Gratulations- Karten enyfiehlt fir Wieder
verkäufer im Einzein ſehr billig. [9288
Albin Hentzr, Schmeerstr. Z.

Leipzi Wver Gebr. Siebe terntralstr. 4.
Photographen.

Empfehlen ihre neuen Ateliers mit vollſtändig
neuen Apparaten und Requissöten,. eleganten
Empfangs- und Ausstellungs-Räumen.

Vorzügliche Arbeiten bei ſoliden Preiſen.

Das in Halle a/S. Leipzigerſtraße 62 unter der Firma
Gebr. Siebe, jetzt A. Sohnackenburg beſtehende Atkelier,
ſteht in keiner Beziehung zu unſeren Geſchäften in: Leipzig, Breslan,

9172Stettin und Altenburg.

Geschàfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß wir unter dem heutigen Datum hier, Wucherer-
Strasseo Nr. 15 eine Werkſtatt von

Winden u. Brückenwaagen
verbunden mit SoMIOSSerEei eröffnet haben.

Als Specialität liefern wir:
Decimal- und Centdecimalwaagen,Wurststopfmaschinen, Wiegemesser (in allen

Größen). Alles nach nenueſter Conſtruction.
Unſer einziges Beſtreben wird ſein, gute und dauerhafte Arbeit

zu ſoliden Preiſen zu liefern.
Mit der Bitte, uns in unſerem neuen W ipren gefälligſt unter-

ſtützen zu wollen, zeichnen Hochachtungsvo [9220

Wüinden,

EF Villigſte Bezugsquelle

Wiederverkäufer Schneider
und Schneiderinnen.

Sämmtliche Preiſe ſind ſpottbillig.

D. Keinen Rampſch und Schwindel, ſondern
reelle Maaße und reelle Waare. [9227

Joologioher arten

Leipzig.
Täglich geöffnet von früh bis Abends.

Reichbaltiger Thiorbectand.

Neu angekommen

2 Orang-(tan (Waldmenschen).

Jm Garten geboren

4 Löwen.
Während des Schützenfeſtes jeden Tag

Gross. Militair-Concert.
Entree 50 Pfg., Kinder 20 Pfg.

O MPääh.Saalschloss- Brauerei

Gücbichenetein.
Heute Sonntag von Nachmittags 3/, bis Abends 10 Uhr

Vnunterbrochen
S Grosses Ilitair- Concert

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
9241] Füsilier- Regiments Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

W Das verehrliche Publikum, welches nach dem III. Theil
des Concerts kommt, hat nur noch 20 zu zahlen.

Ialle'sche Actien-Brauerei.
Heute Sonntag

3 6rosso Mlitar-Gonbertg

und zwar:
Frühschoppen- Concert

Vormittags III Uhr ohne Entrée,
Nachmittags und Abends Entrée 15 Pfg.,ausgeführt von der Unteroffizier-Schnle Weißenfels, unter S

des Herrn Kapellmeiſter Timpernagel. [925

[9216

W Wontag Abend grosse Gesangprobe des Saale-
Sängerbundes. Br. Toepel.

Offerten in Rothbuche, reiner, Mückenſtifte
aſtfreier Waare, größere Poſten,

[9238 als beſten Schutz gegen Mücken-Nr. BCryer r Sſmon.Halle a/S., den 20. Juli 1884.

ſind mir erwünſcht.
ſtiche empfiehlt [7672Louis Thurm,

Leipzig, Körnerſtraße 30. M. Waltsgott.
Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

Steppdecken.
Allen werthen Freunden und

Bekannten empfiehlt ſeine Stepp-
decken zu Fabrikpreiſen pro
Stück von .4 6 an. Au ung
ſende Preisliſte. [9252

Freyburg a/U., 18. Juli 1884.
Joh. Markendorf.

Watten- u. Steppdeckenfabrikant.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Datum verlegte

ich mein Fuhrgeſchäft und Pferde
handel vom Bahnhof 6 nach
Merseburgerstr. 41.

Gleichzeitig empfehle hochelegante

Kutſch- und Reitpferde
für ſchweres Gewicht unter Garantie

Halle a/S., den 15. Juli 1884.
Reit- und Fahr--Jnſtitut

Carl Rost,Pferdehändler,

Halle a/S.,Merſeburgerſtraße 41,
Ecke der Königsſtraße. [9232

Bad Wittekind.
Sonntag den 20. Juli

Früh u. Nachmittag
Grosses Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Anf. früh 6 Uhr. Entrée 15
r Nachm. 3 II I IW. Halle, Stadtmuſikdirector.

[9240

„„PrinzCarl.“
Heute Sonntag den 20. Juli

rog8es6

Frübechoppen Concert

ohne Entrée.
S Dieſe Concerte finden jeden
onntag ſtatt. 9243

wwrr.rvx),xacnFamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Anna mit Herrn Baukier Robert
Frenkoel hier beehren ſich ergebenſt

anzuzeigen 9250Halle a/S., im Juli 1884.
Carl Stert2z und Frau.

Todes Anzeige.
Heute verſchied nach kurzem

Leiden der Gutsbeſitzer
Beilhold Pftzöchlbe

in ſeinem noch nicht vollende
ten 37. Lebensjahre. Dieſe
traurige Nachricht zeigen allen
Verwandten und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid hierdurch an [9234
Tannepöls, 17. Juli 1884.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer theuren dahingeſchie-
denen Mutter drängt es uns
unſern innigſten Dank auszu-
ſprechen für die allgemeine
Theilnahme. Jnsbeſondere
Dank dem Herrn Paſtor
Theune in Bennſtedt für die
herzlichen Troſtworteam Grabe,
die unſerm Schmerz ein Balſam
waren.

Dank Allen, die den *7
ſo prächtig mit Kronen un
Kränzen ſchmückten, ihr das
letzte Geleit gaben und die
Entſchlafene noch dadurch im

Tode ehrten. 9254
Möge der himmliſche Vater

Allen ein Vergelter ſein.
Cöllme, den 18. Juli 1884.

Die Familie Kerkamm.

wooeoooououowFür den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Tr pr Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,ochine

t von 8 r Morgens bis
7 Uhr Abends.

Otto Rahm.
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